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beutſches Reich. 


Berlin, 8. Juli. 


— Der Kaiſer hat, wie gemeldet wird, 
am Montag Nachmittag in der alten St. 
Georgskapelle des Schloſſes Windſor der Ver⸗ 
mählungsfeier der Prinzeſſin Louiſe von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein mit dem Prinzen Aribert von 
Anhalt beigewohnt. Die Theilnehmer an der 
Feier begaben ſich in einzelnen reichgeſchmückten 
Zügen in die Kapelle. Den erſten Zug bildete 
die Familie des Bräutigams. Der zweite 
Zug beſtand aus zwölf Wagen, in denen der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg, der Herzog und die 
Herzogin von Connaught, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Battenberg ſaßen; im dritten 
Zuge kam der Bräutigam in Begleitung ſeines 
Bruders, des Erbprinzen Eduard, im vierten 
Zuge die Königin, im fünften Zuge die Prin⸗ 
zeſſin⸗Braut in Begleitung des Prinzen Christian 
von Schleswig⸗Holſtein und ihres Bruders 
Viktor. Auf dem Wege zur Kapelle wurden der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Königin und 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales von der 
tauſendköpfigen Menge mit ununterbrochenen 
Zurufen begrüßt. Vor dem Schloß war eine 
Ehrenwache aufgeſtellt, und Gardiſten in Gala⸗ 
uniform bildeten auf dem Wege von Caſtle Hill 
bis zur Kapelle Spalier. Der Bräutigam trug 
preußiſche Uniform mit den von der Königin 
m infignien des Bathordens. 

a b die Kapelle, die 
Der Kaiſer in der 


Uniform des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments 


folgte mit der Prinzeſſin von Wales. 


Nach 
der Trauung fand im Schloſſe Empfang ſtatt. 
Die Neuvermählten begaben ſich Abends nach 
Cleveden am Ufer der Themſe auf den Landſitz 
des Herzogs von Weſtminiſter. Am Dienstag 
Vormittag begab ſich der Kaiſer in Begleitung 
des Prinzen von Wales, des Herzogs von 
Connaught und anderer Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie zu Wagen nach dem Park, um 
einer unter Muſikbegleitung von 46 Mann der 
königlichen Garde ausgeführten Reiterquadrille 
beizuwohnen. — Der Kaiſer wird in England 


Zenilleton. 


Freud' und Leid. 


Novellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung.) 
„Was hat Dich nur fo erſchreckt, Kleine?“ 
fragte er leiſe und bemüht feiner Stimme 
Feſtigkeit zu geben. 

„Käthe, hörſt Du mich nicht?“ fragte er 
beſorgter, zärtlich die kalte Hand der Schweſter 
faſſend. 

„Wer, wer iſt jenes Paar dort drüben?“ 
kam es faſt ächzend über ihre zuckenden Lippen. 

„Die Dame mit den Kamelien?“ fragte er 
en unbefangen zurück, ſie ift mir gänzlich 

emd.“ 


„Aber ſahſt Du nicht ihren Begleiter? — 
Es iſt Erwin, — ich erkannte ihn ſofort!“ 
„Aber Närrchen!“ verſuchte Ernſt zu lächeln, 
„Du ſiehſt Geſpenſter,“ er hatte indeß ſchnell 
überlegt, daß es nicht rathſam ſei, ihr ganz zu 
widerſprechen und ſo ſetzte er hinzu „mich 
rappirte zwar auch im erſten Augenblick die 
Aehnlichkeit, aber jener Herr iſt ſtärker und älter 
als Erwin, der jetzt ſchon weit von uns entfernt, 
ſich auf der ſchlechten, ruſſiſchen Bahnſtrecke 
nn ee u. läßt, und fenden 
nen Frau und ſeines ichen 
Heimes gedenkt.“ rec ARTEN 
Durch des Bruders ruhiges und ſicheres 
Gebahren war Käthe wirklich irre geworden. 
Es war ja auch undenklich, hatte ſie doch ſelbſt 
den Gatten, gehüllt in Reiſekleider und Pelz 
in den Wagen ſteigen ſehen, und Ernſt war 
noch gar eine Strecke mit ihm gefahren. Ihr 
Kopf ſchwindelte und ihre Pulſe klopften fühl⸗ 


4) 


Expedition 
Jung. 


wie ſelten ein Monarch gefeiert. Sein Beſuch | d. J. 1875 am 1. Januar 1891 waren 1868, 


gilt für eine Bürgſchaft des Friedens; die 
Kaiſerlichen Kinder ſind glücklich gelandet, das 
engliſche Volk iſt auch erfreut darüber, daß die 
jüngſten Hohenzollern in ſeiner Mitte weilen. 

— Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn 
unſeres Kaiſers, geboren am 7. Juli 1883, 
feierte geſtern ſeinen Geburtstag. 

— Zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
in Hannover an Stelle des Miniſters Thielen 
iſt nach der „Köln. Ztg.“ der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath bei der Eiſenbahndirektion Berlin, Reitzen⸗ 
ſtein, in Ausſicht genommen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Bei den 
Kolonialtruppen iſt jetzt der preußiſche Waffen⸗ 
rock und die weiße Bordmütze eingeführt. 

— Die Geſetzſammlung veröffentlicht in 
ihrer neueſten Nummer das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz. + 

— Der Finanzminifter hat nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ ein Rundſchreiben an die Provinzial⸗ 
Steuerdirektoren gerichtet, wonach die Steuer⸗ 
beamten darauf hingewieſen werden, daß ihnen 
nicht blos das Debit des Stempelſteuermaterials 
obliegt, ſondern daß ſie auf Wunſch der Seuer⸗ 
pflichtigen denſelben auch Auskunft über die 
nach ihrer Meinung erforderliche Höhe der 
Stempelpflichtigkeit von Urkunden geben ſollen. 
Es liege eine ſtrafrechtliche Ahndung in Fällen, 
in welchen in Folge unrichtiger Berechnung oder 
Auskunft der Steuerbehörden oder der Stempel⸗ 
vertheiler ungenügende oder vorſchriftswidrige 
Verſtempelungen von Urkunden vorgekommen 
ſind, nicht im ſteuerlichen Intereſſe. Die Haupt⸗ 
ämter haben ſich daher ſolchen Zuwiderhandlungen 
gegenüber der Feſtſetzung von Strafen zu ent⸗ 
halten und bei den Provinzial⸗Steuerdirektoren 
die Ermächtigung zur Abſtandnahme von dem 
Strafverfahren zu beantragen. Wenn nach der 
Ueberzeugung dieſer unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ein Verſchulden der Steuerpflichtigen 
ausgeſchloſſen ſei, ſo werde dem Antrage zu 
entſprechen ſein. 5 

— Der deutſche Juriſtentag tritt vom 
10. bis 12. September in Köln zu ſeiner 
21. Verſammlung zuſammen. Im Anſchluß 
hieran ſei Folgendes erwähnt: Die Zahl der 
Gerichtsaſſeſſoren betrug in Preußen am 1. Juli 


bar, ſie mußte wirklich krank ſein, und es war 
am Ende gar recht unvorſichtig, die Weiſung 
des Arztes und des Gatten mißachtet zu haben. 

Erſchöpft lehnte ſie ſich in die Polſter ihres 
Seſſels zurück, die Vorgänge auf der Bühne 
konnten ihre Aufmerkſamkeit nicht mehr feſſeln 
und durch die halbgeſenkten Augenlider be⸗ 
obachtete ſie unausgeſetzt ihr Gegenüber. 

Nur das brennende Verlangen, noch einmal 
jenen Herrn zu Geſicht zu bekommen, veranlaßte 
fie, noch hier auszuharren. 

Für Ernſt beſtand längſt kein Zweifel mehr, 
daß ſich Erwin in jener Loge befand. Das 
abſichtliche Zurückziehen war das ſicherſte Zu⸗ 
geſtändniß, daß er ſeine Frau erkannt hatte und 
von ihr nicht wollte geſehen ſein. Einen 
ſofortigen Aufbruch verbot ſeine Klugheit, Ernſt 
kannte ihn zu genau, um dieſe ſeine Handlungs⸗ 
weiſe ſofort zu durchſchauen. 

Vor allen Dingen kam es jetzt darauf an, 
die Schweſter ſo bald als thunlich fortzuführen 
ihrer ſelbſt willen, ihren tiefſchmerzlichen Verdacht 
zu beſeitigen. 

Ernſt bemerkte, daß ſie mit einer Ohn⸗ 
macht kämpfte und fortwährend ihr Riech⸗ 
fläſchchen gebrauchte: 

„Wollen wir aufbrechen, Schweſterchen?“ 
fragte er weich, „Du ſcheinſt in der That ſehr 
abgeſpannt und die Mufit erregt Dich krank⸗ 
haft, ich bedaure, Dich zu dieſem Opernbeſuch 
angeregt zu haben.“ 

„Du meinteſt es ja jo gut,“ entgegnete Käthe, 
mühſam die Thränen zurückzwingend; „wenn 
wir uns indeß ohne Aufſehen entfernen können, 
ſo bin ich gerne bereit.“ 

Ernſt erhob ſich ſofort und führte die Schweſter 
möglichſt geräuſchlos hinaus. In der Garderobe 
bat er ſie, einen Augenblick zu entſchuldigen, 
und eilte hinab einen Wagen zu beordern. 


: Brückenſtraße 10. 
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am 1. Juli 1890 1833, am 1. Januar 1890 
1797, am 1. Juli 1889 1817, am 1. Januar 
1889 1770, am 1. Juli 1888 1680, am 
1. Januar 1888 1585 Aſſeſſoren vorhanden. 
Die ungemeine Steigerung gat alſo in den 
letzten Jahren nachgelaſſen, und wenn auch am 
1. Juli cr. noch mehr Aſſeſſoren vorhanden 
waren, als an einem der früheren Termine, ſo 
ſcheint doch zur Zeit der Höhepunkt überſchritten 
zu ſein, da man im April d. J. bereits 1908 
Aſſeſſoren gezählt hatte, alſo 33 mehr als jetzt. 

— In der letzten Sitzung der Handels⸗ 
kammer zu Saarbrücken theilte Kommerzienrath 
v. Slumm mit, der Eiſenbahnminiſter Thielen 
habe ihm geſagt, er beabſichtige die großen 
Eiſenbahnbezirke zu verkleinern. Saarbrücken 
werde eine ſelbſtſtändige Eiſenbahnverwaltung 
erhalten. 


———ũ— —ͤ—ꝶm¶ü—— — — — 


Ausland. 


Petersburg, 7. Juli. Nach der „Nowoje 
Wremja“ finden in dieſem Jahre größere zwei⸗ 
wöchige Truppenmanöver im Beſſarabiſchen 
Gouvernement wahrſcheinlich unter Theilnahme 
hochgeſtellter Perſonen ſtatt. 

Wien, 7. Juli. Hier find Gerüchte über 
Inſolvenz von Fabrikfirmen in Lodz und von 
Warſchauer Kaufleuten verbreitet, welche mit 
Wien in lebhafter Verbindung ſtehen. — Der 
Fürſt von Montenegro und der Erbprinz 
Danilo haben ſich nach Heidelberg begeben, wo 
— Milena ſich einer Operation unter⸗ 
zieht. 

* Belgrad, 6. Juli. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen wird erzählt, bis vor vier⸗ 
zehn Tagen ſei von den Plänen einer Reiſe 
des Königs nach Petersburg nichts bekannt 
geweſen. Erſt nachdem der öſterreichiſche Kaiſer 
den Prinzen Ferdinand empfangen habe, ſei 
zwei Tage ſpäter von Petersburg gemeldet 
worden, daß man dem Beſuche des etwa 
10jährigen Königs Alexander am Hofe des 
Zaren mit Vergnügen entgegenſehen werde, ein 
Vorſchlag, der ſofortiger wohlwollender Auf⸗ 
nahme begegnete. Laut Nachrichten aus Sofia 
ſind vor einigen Tagen im Hauſe Stambulows 


Daheim wirkte die gewohnte Stille ihres 
traulichen Schlafgemaches, in das ſie ſich ſofort 
zurückzog, beruhigend auf ihr Gemüth und als 
ſie ſich niedergelegt, ſetzte ſich Ernſt, wie eine 
liebevolle Mutter es nicht anders gethan, an 
ihr Bett und verſuchte noch einmal ihren Argwohn 
gänzlich zu verſcheuchen. Als Käthe endlich ein⸗ 
geſchlummert war, zog auch er ſich in ſein 
Schlafzimmer zurück. 

Es war ſpät geworden und den Schwager 
noch im Diernbänfe abzuwarten, um zu erſpähen, 
wohin er ſich begab, wäre verlorne Mühe 


geweſen. 

Was die unſchuldige Schweſter nicht ahnen 
konnte, war ihm ſofort klar, jenes gefallſüch⸗ 
tige Weib an Erwins Seite, war eine jener 
Damen der Halbwelt, die ſich kein Gewiſſen 
daraus machen Eheglück zu zerſtören. — Jetzt 
wußte er, wo Erwin ſeine freie Zeit, ſeine 
Abende verbrachte, geahnt hatte er längſt 
etwas Unſauberes, doch blieb ihm zur genauen 
Beobachtung zu wenig Zeit und dann hätte er 
dem Schwager, bei der zur Schau getragenen 
Liebe und Sorgfalt für Käthe, eine ſo infame 
Handlungsweiſe nie zugetraut. Je mehr er in der 
Einſamkeit ſeines Zimmers über dieſe betrübende 
Entdeckung nachdachte, deſto erregter wurde er. 
Wie ſollte er hier Abhülfe ſchaffen, ohne Eklat? 
Erwin verkehrte viel im Europäiſchen Hof, dort 
wollte er vorſichtig Erkundigungen einziehen. 
Wie er ganz richtig vermuthete, hatte Erwin 
die Reiſe anſcheinend noch heute angetreten, 
um ungehindert über dieſe Zeit verfügen zu 
dürfen. 

Plötzlich durchzuckte ein Gedanke ſein Hirn, 


‚schnell öffnete er eine Mappe, die auf ſeinem 


Schreibtiſche lag, und prüfte den Fahrplan. 
Morgen früh um 4¾ Uhr ging der Schnellzug, 
den Erwin ſicher benutzen würde. Jetzt war 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


drei mit Dolchen und Revolvern bewaffnete 
Männer, die ſich eingeſchlichen hatten, entdeckt 
und verhaftet worden. Die Behörden beſtreiten 
den Vorfall, deſto feſter glaubt das Publikum 
in Sofia daran. 

Paris, 7. Juli. Profeſſor Lanelongue 
theilte in der heutigen Sitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften mit, er habe mittels Chlor⸗ 
zinks eine Transformation von tuberkulöſem 
Gewebe der Gelenke und anderer Körperpartieen 
erzielt. Die Ergebniſſe ſeien derartige, daß er 
ſeine Methode der allgemeinen Prüfung über⸗ 
geben könne. Lanelongue, welcher morgen 
weitere Mittheilungen über die Technik ſeiner 
Methode machen wird, erklärte ſchon heute, er 
wende das Chlorzink in der Umgebung des 
Tuberkelherdes behufs Sklerotiſierung des tu⸗ 
berkulöſen Gewebes an. Dieſe Umbildung trete 
bereits am nächſten Tage ein. 

London, 6. Juli. In China dauern 
Nachrichten aus Shangai zufolge die Unruhen 
immer noch fort. Das kaiſerliche Dekret, kraft 
deſſen die Fremden und ausländiſchen Miſſionen 
beſchützt werden ſollen, hat keine Folgen gehabt. 
Die Vertreter der Mächte berathen wegen Er⸗ 
N gemeinſamer Schritte gegenüber dieſer 
age. 

London, 7. Juli. Nach einer Depeſche 
aus Gravesend ſtieß der Dampfer „Kinloch“ 
aus Glasgow drei Meilen nördlich von Dover 
mit dem Dampfer „Dunholme“ aus Weſt⸗ 
hartlepool zuſammen. „Dunholme“ iſt geſunken; 
17 von der Bemannung werden vermißt. — 
Der Staatsſekretär des Krieges Stanhope hat 
den Blättern folgende Notiz zugehen laſſen: 
„Da Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm den 
Wunſch ausgeſprochen hat, die Freiwilligen von 
London zu beſichtigen, iſt eine Revue über die⸗ 
ſelbe am 11. d. in Wimbledon beabſichtigt. In 
Folge der anderweitigen Zuſagen Sr. Majeſtät, 
darf die Revue nicht ſpäter als 4 Uhr Nach⸗ 
mittag ſtattfinden. Man hat dagegen einge⸗ 
wendet, es würde ſchwierig, wenn nicht unmög⸗ 
lich ſein, daß die Freiwilligen ſich möglichſt 
vollzählig zu der Beſichtigung einfinden, es ſei 
denn, daß man ihnen den ganzen Tag Urlaub 
gebe. Ich richte deshalb an den Patriotismus 
der Arbeitgeber die Aufforderung, den Wünſchen 


es 1 Uhr; ſchnellentſchloſſen kleidete er ſich 
um, ſtellte die Weckuhr auf 4 und warf ſich 
zu kurzer Raſt auf's Sopha. 

Als die Uhr mit ſchallender Stimme ihren 
Weckruf erhob, ſprang Ernſt ſchnell auf und 
machte ſich zum Ausgehen fertig. 

Auf dem Bahnhof angelangt, hatte er noch 
Zeit eine Taſſe Kaffee zu nehmen, der Zug fuhr 
eben erſt vor und nur vereinzelt ſtellten ſich 
ſchlaftrunkene Fahrgäſte ein. 

Endlich ertönte das erſte Signal und un⸗ 
aufhörliches Wagengreſſel feſſelte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des jungen Mannes. Endlich fuhr der 
bekannte Hotelwagen vor, der Diener öffnete 
hurtig den Wagenſchlag und Erwins ſtolze Ge⸗ 
ſtalt entſtieg demſelben. 

„Löſen Sie mir ein Billet erſter Klaſſe nach 
B.“, rief er nachläſſig dem Diener zu, indem 
er über den Vorflur ſchritt und in den Empfangs⸗ 
ſalon trat. Ernſt folgte unbemerkt und ſtand 
dem Schwager plotzlich am Buffet gegenüber. 

Erwin wechſelte jäh die Farbe und ein 
ſpöttiſcher Blick traf das Antlitz des Schwagers, 
das gleichfalls Spuren heftiger Erregung zeigte. 
Nichts deſto weniger reichte er ihm die behand⸗ 
ſchuhte Rechte, was Ernſt indeß ganz zu über⸗ 
ſehen ſchien. 

„Was führt denn Dich, mein Junge, ſo 
früh hierher?“ fragte er ſo harmlos, als ſei 
ſeine Anweſenheit hier ſo ganz natürlich. „Ich 
wollte mich nur überzeugen, daß meine Augen 
mich geſtern Abend nicht getäuſcht, und daß 
meine arme Schweſter auf das ſchmählichſte 
betrogen wird,“ entgegnete Ernſt, Landen feſt 
anſehend, jedoch leiſe genug, um von den Um⸗ 
ſtehenden nicht gehört zu werden. 

„Und woraus ziehſt Du dieſe wahnſinnigen 
Schlüſſe, wenn ich fragen darf?“ 


aller Angeſtellten, welche Mitglieder der frei⸗ 
willigen Truppen ſind, die an der Beſichtigung 
theilnehmen, ſoweit irgend möglich, entgegenzu⸗ 


kommen, den Truppen, welche den Stolz des 
Landes bilden. Die Regierung hat das Ver⸗ 
trauen, dieſe Aufforderung an den Patriotismus, 
nicht nur der Freiwilligen ſelbſt, ſondern auch 
ihrer Arbeitgeber nicht vergebens gethan zu 
haben.“ 

London, 7. Juli. Bei Dover ſank ein 
großer Dampfer; der Name iſt nicht ermittelt. 
Am Ufer wurde ein Stück eines Rettungs bootes 
heute aufgefunden, welches zu dem Dampfer 
gehören dürfte. — „Bureau Reuter“ meldet 
aus Sidney: Auf dem von den Sübdſeeinſeln 
zurückgekehrten engliſchen Kreuzer „Cordelia“ 
zerbarſt während der Schießübungen von 
6 Zentim.⸗Kanonen der Verſchlußkolben. Das 
Geſchütz zerſprang in tauſend Stücke, 2 Offiziere 
und 4 Matroſen ſind todt, 2 Seekadetten und 
10 Matroſen verwundet. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt unbekannt. 

Tripolis, 6. Juli. 


zahlreicher Geladener fand die Eröffnung der 
Theilſtrecke Myli⸗Tripolis der peloponneſiſchen 
Eiſenbahn Myli⸗Kalamata, Fortſetzung der 
künftigen internationalen Linie ſtatt. 
New⸗York, 7. Juli. 


gierungsgebäude. 
des Strafgefängniſſes tödteten viele Gefangene. 
sher wurden 8 Todte und 28 Verwundete 
vorgezogen. 

— — na — 


ur 25jähr. Wiederkehr des Schlacht⸗ 


tages von Königgrätz. 
Am 3. Juli wurde ein großes kriegeriſches 
dtenfeſt auf jenen Hügelkuppen begangen, 


f denen vor 25 Jahren die ehernen Würfel 
Die deutſche Preſſe hat des großen 


en. 
©rdenktages in gebührender Weiſe gedacht. Es 


nun auch einer öſterreichiſchen Stimme 


zum gewährt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
denkt der 


Dar es etwa nicht eine Heldenthat, als beim 


rſuch, Chlum den Preußen wieder zu ent⸗ 
ßen, zwei öſterreichiſche Armee⸗Korps ſich wie 


Mann mit dem Bajonnet auf den über⸗ 
egenen Gegner werfen und im erſten Anlauf 
zberitz zurückerobern und, trotzdem die 


eußiſchen Granaten und Zündnadelgeſchoſſe 
barmherzig in den Reihen der Stürmer 


wlithen, dieſe heldenmüthigen Opfer der unfeligen 
Soßtaktik Zoll um Zoll dem Feinde Terrain 
gewinnen. Von den 20 000 Mann des erſten 
Korps deckte mehr als die Hälfte die Wahlſtatt; 
259 Offiziere, 10 860 Mann waren die Opfer 
ſes einzigen ausſichtsloſen Bajonnetſturmes; 
iever zweite Mann alſo todt oder verwundet. 
nd unſere Kavallerie! Sie war es, welche die 
‚Preußen verhinderte, auf dem Blachfeld ſelbſt 
Früchte des Sieges zu pflücken und eine 
Verfolgung à la Waterloo einzuleiten. Immer 


und immer wieder ſprengt, als Alles ſchon 
— .... 


Ernſt hatte nur einen langen, verächtlichen 
Nick auf dieſe ſchamloſe Frage. 

„Etwa daraus, daß ich, ſtatt geſtern, weil 
durch den Aufenthalt bei Dir, den Zug. ver: 
vaßte, nach Hauſe zurückzukehren, um meiner 
au nicht zum zweiten Mal durch einen Ab⸗ 


cied aufzuregen, im Hotel ein Zimmer nahm, 


und weil mich Ungeduld und Langeweile plagten, 
vorz0g, die Oper zu hören?“ 

„Und wer war die auffallende Kokette, in 
deren Begleitung Du erſchienſt?“ 


N 


Ernſt mußte ſich mit dieſer Erklärung zu⸗ 
frieden geben. Alles lag ja auch ſo einfach, fo 
klar. Das letzte Glockenzeichen ertönte, es war 
die höchſte Zeit zum Einſteigen. Der Diener 
ſtand wartend am Koupee und hing Erwin den 
Pelz um. Ein Händedruck, ein freundliches 
Kopfnicken, als habe nichts in der Welt den 
Frieden der Beiden getrübt. Hinter Erwin fiel 
die Kupeethüre ſchallend ins Schloß, dann ein 
gellender Pfiff und ächzend ſetzte ſich das 
Dampfroß in Bewegung. i 

Ernſt ſtand einen Augenblick wie betäubt, 
er fühlte einen dumpfen Schmerz im Kopf und 
lüftete mechaniſch die leichte Bibermütze, damit 
die kalte Morgenluft ihm die brennende Stirn 
kühle. Sinnend und um das Gleichgewicht in 


ſeinem Innern wiederherzuſtellen, beſchloß er 


den ziemlich weiten Weg nach Hauſe zu Fuß 
zurückzulegen. 


Im Beiſein des 
Königs von Griechenland, der Miniſter und 


Ein furchtbarer 
Sturm zerſtörte geſtern Morgen in Batonrouge 
(Luiſiana) mehrere Häuſer, darunter das Re⸗ 
Die einſtürzenden Mauern 


ehrenvollen Waffenthaten, durch 
Ilche an dieſem Tage die Truppen Oeſter⸗ 
Ichs dem Gegner Bewunderung abrangen. 


Schwarzſeherei belächelte. 


verloren iſt, die kaiſerliche Kavallerie, 


entgegen. 
Langhof und Problus drei 
Kavallerie = Gefechte, die man eigentlich Reiter: 
ſchlachten nennen könnte. Die Diviſionen 
Coudenhove und Prinz Holftein bedeckten ſich hier 
mit unſterblichen Ruhme, ihre todesfreudige 
Aufopferung ſchreckt den Feind vor jeder Ver⸗ 
folgung zurück. Und noch eines Reiterſtückleins 
ſei hier gedacht, welches drei Züge unſeres Huſaren⸗ 
regiments Prinz Friedrich Karl von Preußen mit 
einer wahren Tollkühnheit vollführten. Dieſe 
Kavallerie⸗Abtheilung, welche alsGGeſchützbedeckung 
einer retirirenden Batterie beigegeben war, wurde 
plötzlich in der Flanke von preußiſchen Jägern 
beſchoſſen, empfing von der anderen Seite feind⸗ 
liches Shrapnelfeuer und ward zu guter Letzt 
noch im Rücken von verfolgender Kavallerie an⸗ 
gefallen. Da machen die Huſaren Kehrt, werfen 


die feindlichen Reiter, nehmen die auf ſie feuernden 


Geſchütze, deren Kanoniere an den Laffetten 
niedergeſäbelt werden, und nun jagen die toll⸗ 


kühnen Ungarn weiter hinein in die feindlichen 


Reihen bis zu einem Hügel, auf deſſen Kuppe 
der preußiſche Kronprinz hält; dieſer ſelbſt muß 


ſich auf eine Abtheilung ſeiner Garden zurück⸗ 


ziehen. Von den verwegenen Reiter kommt kein 
einziger Mann zurück. Nennen wir jedoch die 


Namen der öſterreichiſchen Helden von König⸗ 
grätz, ſo können wir den des Tapferſten der 


Tapferen nicht verſchweigen. Hauptmann 
v. d. Gröben hieß dieſer Mann. Als Komman⸗ 
dant einer Feldbatterie ſprengte er in dem 
Augenblick, als es gelungen war, ſich Chlums 
zu bemächtigen, trotz des furchtbaren feindlichen 
Schnellfeuers bis auf zweihundert Schritte vor 
die Liſiere Chlums vor. 
wilder Karriere ſeine acht Geſchütze, ſie werden 
abgeprotzt und nun eröffnet Gröben einen Kar⸗ 
tätſchenhagel auf die aus den Dorfgaſſen debou⸗ 
chirenden Preußen. Nach dem zehnten Schuß 
jedoch iſt ſchon die Batterie verſtummt, der 
heldenmüthige Führer gefallen, erſchoſſen und 
verwundet liegen die Kanoniere bei ihren 
Stücken. Aber dieſes Opfer iſt wenigſtens 
kein vergebliches v. d. Gröben, dem 
für dieſe That das einzige Maxia⸗Thereſien⸗ 
Kreuz, welches für Königgrätz verliehen wurde, 


auf die Bahre gelegt ward, hatte durch ſeine 


heldenhafte Initiative das dritte Korps gerettet. 
„Die Batterie der Todten“ wird in unſerer 
Kriegsgeſchichte die tapfere Artillerietruppe 


Gröbens genannt, die ſich heute vor 25 Jahren 


zum Heile der Armee freiwillig dem Tod geweiht 
hat. Und wer nennt ſie noch die anderen 
Ruhmesthaten, welche die Beſiegten von König⸗ 
grätz vollbracht haben! Die Nordarmee war 
geſchlagen und zerſprengt, aber ſie konnte mit 
Stolz jene Worte von ſich ſagen, die Franz I. 
von Frankreich nach der Schlacht von Pavia rief: 
„Alles verloren, nur die Ehre nicht.“ 


Drouinzielles. 
Kulmſee, 8. Juli. Am vergangenen 


Sonntag feierte der hieſige Kriegerverein fein 


Der ganze Vorfall entſprach vollkommen der 
Individualität des Schwagers, ſo daß ihm kaum 
ein Zweifel an der Wahrheit ſeiner Schilde⸗ 
rung blieb. Wie ſollte auch er, deſſen Thun 
und Laſſen ſo offen und ehrlich war, Jemand, 


der ihm noch dazu ſo nahe ſtand wie Landen, 
unnöthig verdächtigen? Leichtſinnig war ja der 
Schwager, daß er auch gewiſſenlos genug war, 
ſein junges, unſchuldiges Weib zu betrügen, 
bezweifelte Ernſt jetzt mehr denn je. 
Als er zu Hauſe angelangt, war er mit ſi 
im Reinen und trat froh und heiter in das 
Wohnzimmer, wo Käthe eben den duftenden 
Kaffee bereitete. a 
„Ei,“ rief fie neckiſch, ſeine frohe Miene 
bemerkend, „wo warſt Du denn ſchon ſo früh? 


Dein heiteres Geſicht läßt mich ſchließen, daß 


Du aus recht angenehmer Geſellſchaft kommſt.“ 
„Gerathen, Kleine,“ entgegnete Ernſt, mit 
Behagen den ſchönen Kaffee ſchlütfend, „ich 


mußte einen Geſchäftsfreund unſeres Hauſes, der 
hier durchreiſte, am B 


ahnhof erwarten, um 
einige wichtige Aufſchlüſſe von ihm zu erbitten. 
„Und die zu Deiner Zufriebenheit ausfielen, 
o über Euch nüchterne Geſchäftsleute, wie Euch 
ein ſteigender Kours, eine gut einſchlagende 
Spekulation in Entzücken verſetzen kann,“ rief 
Käthe mit komiſchen Pathos, „mich intereſſtren 
ganz andere Dinge.“ 
„Jeder hat ſein Steckenpferd, Schweſterchen,“ 
entgegnete Ernſt in froher Laune, und da er 
wohl merkte, wie alle Gedanken der jungen 


Frau die geſtrige Begegnung im Theater um⸗ 


faßten, ſo lenkte er wie zufällig das Geſpräch 
wieder darauf, war er doch jetzt in der Lage, 
mit ehrlicher Ueberzeugung alle Unruhe und 
Pein der geliebten Schweſter in die Flucht 
ſchlagen zu können, ſodaß Käthe ſchließlich ihre 

Wieder ſtand Ernſt auf dem Perron, dieſes 
Mal aber Käthe an ſeiner Seite. Es war 
inzwiſchen viel Schnee gefallen und eine 
empfindliche Kälte hatte den Winter eingeführt. 


den 
tapferen Edelsheim an der Spitze, in Front 
ein und mit dem Säbel in der Fauſt jagen 
unſere Reiterdiviſionen den gegneriſchen Maſſen 
So entſpinnen ſich bei Streſchitz, 
gewaltige 


Hinter ihm raſen in 


welcher ſich wie ein . 
und keinen Schritt zum Gehen zu zwingen war. 


9. Stiftungsfeſt. Mit 


verbunden werden. 


Regierungs⸗Sekretär Reinke. 


Magiſtratsbureau begonnen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Mühlradt iſt nicht anweſend, derſelbe 
hat geſtern einen vierwöcheatlichen Urlaub an⸗ 
getreten. (K. T.) 

Lautenburg, 7. Juli. Das Gau⸗Sänger⸗ 
feſt, das hier am 4. und 5. d. Mts. gefeiert 
wurde, hat einen prächtigen Verlauf genommen. 
— Die Feſttheilnehmer haben vollbefriedigt 
unſern Ort verlaſſen. 

Elbing, 7. Juli. Die Herren Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel und Handelsminiſter Frei⸗ 
herr v. Berlepſch ſind heute früh hier einge⸗ 
troffen, nachdem ſie auf ihrer Reiſe auch das 
Hochmeiſterſchloß in Marienburg beſichtigt 
hatten. Sie beſichtigten die Schichau'ſche Werft, 
fuhren alsdann auf dem feſtlich geſchmückten 
Dampfer „Kahlberg“, auf welchem dich auch 


die Mitglieder des Vorſteheramts der hieſigen 


Kaufmannſchaft befanden, bis zu den Moolen 


am Haffe zur Beſichtigung unſerer Hafenver⸗ 
hältniſſe. Während der Fahrt wurden ſämmt⸗ 


liche Verhältniſſe unſerer Stadt eingehend be⸗ 
ſprochen; nach der Rückkehr ſetzten die Herren 
Miniſter ihre Fahrt nach Königsberg fort. 


Pr. Holland, 6. Juli. Herr Oberförſter 


Seehuſen aus Corpellen ift nach ſeiner Penſioni⸗ 
rung zum Bürgermeiſter der Stadt Ortelsburg 
gewählt und beſtätigt worden. 

Pillkallen, 5. Juli. Dem Lehrer R. in 
S. ſetzten ſich geſtern, als er den Verſuch 
machte, einen in einem Weidenſtrauch hängenden 
Bienenſchwarm einzufangen, die Bienen auf den 
Kopf. Herr R., der ſtets ohne Bienenhemde 
oder Kappe hantirte, nahm einfach den Hut vom 
Kopfe und ſchüttelte den Schwarm in den Korb. 
Mehrere der Arbeit zuſehende Leute, die anfäng⸗ 
lich über das Unglück gejammert hatten, entfernten 
ſich jetzt kopfſchüttelnd mit der Bemerkung: 
Der kann hexen! 

Eydtkuhnen, 6. Juli. Unlängſt wurde 
mittels Fuhrwerks aus Stallupönen ein im 
Roggenfeld bei Amt Sodehnen ergriffener un⸗ 
bekannter 24 Jahre alter Menſch dem könig⸗ 
lichen Grenzkommiſſariat hierſelbſt zur Aus⸗ 
lieferung nach Rußland in Ketten zugeführt, 
Bahnſinniger geberdete 


Zu ſeiner Vernehmung, wobei er weder ſeinen 


Namen nannte noch ſonſt irgend welche Auskunft 


über feine Perſon gab, mußte er vom Wagen | 


in das Kommiſſariatbureau getragen werden. 


Bei der Unterſuchung wurden bei demſelben 


in den Kleidern vorgefunden: 149 Rubel 92 
Kop. baares Geld, ferner an Werthpapieren ein 
Stück über 1000 Rubel, ein Stück über 69 
Pfund Sterling, ein Stück über 36 und eins 
über 12 Rubel. Man glaubt es hier mit einem 
Verbrecher zu thun zu haben, möglicherweiſe 
mit dem Mörder der kürzlich ermordeten Frau 
eines Gutsinſpektors bei Wirballen. So viel 


Schwager erblickte. 

„Grüß Gott, Ernſt, wo iſt meine Frau?“ 
rief Erwin, ſchnell das Kupee verlaſſend und 
nach der bezeichneten Richtung eilend, indeß 
Ernſt der Mutter ſtützend ſeine Hände entgegen⸗ 
ſtreckte und die zarte, immer noch ſchöne Frau 
in ſeine Arme ſchloß. 

„Mein Sohn, mein theurer, geliebter Sohn!“ 
grüßte ſie zärtlich, „wie geht es, wo iſt Käthe?“ 

Käthe hing ſchon an Erwins 
der Mutter entgegen. 

„Mama, meine theure, innig geliebte Mama!“ 
jubelte Käthe, „biſt Du denn wirklich da, o wie 
glücklich mich das macht.“ 


Ohne Säumen wurde nun der Schlitten 


beſtiegen und ſchnell flog das Geſpann ſeinem 
Ziele zu. N kl? 
Nun gab es wieder jo viel zu fragen und 
zu berichten, das Glück des Wiederſehens ſtimmte 
alle ſo froh. Erwin ſowohl wie die Mama, 


hatten ſo viel hübſche Geſchenke mitgebracht, daß 
es der Freude und des Dankes kein Ende gab. 


And wie auf Engelsfittichen kam das liebe 
Weihnachtefeſt, dieſes ſchönſte Feſt, das mit 
ſeiner Wunderkraft ſo recht die Liebe weckt im 
Herzen der Menſchen, und ſie herausfordert, 
überall hin Freude und Segen zu ſpenden, nach 
beſtem Können. 


f dem nächſtjährigen 
Stiftungsfeſt wird die Feier des Bezirkstages 


Konitz, 6. Juli. Heute ſind hier anweſend 
die Herren Ober ⸗Regierungsrath von Nikiſch⸗ 
Roſenegk, Regierungs⸗Aſſeſſor Hagedorn und 
Dieſelben haben 
ſogleich mit einer Reviſion auf dem hieſigen 


daß er ſeinen Leiden erlag. 
der Verunglückte feierlich beſtattet, 


Arm und eilte 


hat ermittelt werden können, ſoll derſelbe 


Florian Sobatsck heißen. (Pr.⸗L. 8) 

Memel, 7. Juli. Vom Sängertage ſei 
noch Folgendes gemeldet: An den um das 
Vereinsweſen hochverdienten Landgerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten Wetzki wurde nach Wiesbaden folgendes 
Telegramm abgeſandt: Die auf dem Sänger⸗ 
tage in Memel verſammelten Deputirten ſenden 
ihrem hochverehrten Ehrenmitgliede ein herz⸗ 
liches „Grüß Gott!“ 

Bromberg, 7. Juli. Die Feilenhauer⸗ 
meiſter unſerer Umgegend (Nakel, Inowrazlaw, 
Thorn 2c.) halten ſich hier am Sonntag im 
Wichert'ſchen Reſtaurant in Bromberg ver⸗ 
ſammelt, um über gewerbliche Fragen zu ver⸗ 
handeln. 

Inowrazlaw, 6. Juli. Geſtern 11 Uhr 
Abends entſtand an der Friedrich- und Poſener⸗ 
Straßenecke eine Schlägerei. Dabei wurde 
der unbetheiligte Schneidergeſelle Szuezinski 
überfallen und mit Knüttel und Meſſer ſo be⸗ 
arbeitet, daß er zuſammenbrach und nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Drei 
Aerzte wurden herbeigeholt, welche ihm die 
klaffenden Wunden am Kopfe zunähten, aber 
bereits heute Vormittag erlag S. feinen Ver⸗ 
letzungen. Zwei Zimmerlehrlinge ſind dem 
Gerichtsgefängniß überliefert worden, drei 
Komplizen werden noch geſucht. N 

Poſen, 7. Juli. Bei der letzten großen 
Feuerwehrprobe wurde der Feuerwehrmann 
Landeck durch Ueberfahren ſo ſchwer verletzt, 
Geſtern wurde 
5 der erſte 
Bürgermeiſter, Stadtverordnete, ſeine Vor⸗ 
geſetzten und Kameraden und eine große 
Menſchenmenge gaben ihm das letzte Geleit. 

Lokales. 


Thorn, den 8. Juli. 


— [Perſonalien.] Herr Regierungs⸗ 
Supernumerar Ulbricht iſt zum ſtändigen Hilfe⸗ 
arbeiter bei dem hieſigen Königl. Landrathsamt 


ernannt. 


— [Vorbildung von Gefängniß⸗ 


aufſeherinnen.] An der Gefängnißre⸗ 
form wird ſeit geraumer Zeit rüftig gearbeitet. 
Daß die Frauengefängniſſe der Hebung beſonders 


dringend bedürfen, iſt allſeitig erkannt und 


zugeſtanden, konnte aber noch nicht in Angriff 
genommen werden, weil es an 8 0 
Aufſichtskräften gebrach. Der Zentralausſchuß 


der Innern Mickton Ki, e Hand dazu, 
indem er Auſtalten trifft, für die preußischen 
Frauengefängniſſe Aufſeherinnen auszubilden 
D r. Kurſus wied i Mauate umfaſſen. Die 
Zöglinge ſollen erſten vier Monate im 
Magdalenenſtift Zerlin unter der Leitung 
des n ihre Lehrzeit 
antrı „er aber Ion au, ber Erziehungs: 


arbeit der Schweſtern theilnehmen; die zwei 
nächſten Monate werden ſie im königlichen 
Polizeigefängniſſe zu Berlin dienen, die beiden 
letzten in einem Weiberzuchthauſe. Die zu⸗ 
ſtändigen Behörden haben das ganze Unternehmen 


ſehr willkommen geheißen und ihre Unterſtützung 
zugeſagt. Hinlänglich vorgebildete und geprüfte 


Aſpirantinnen ſollen als Gefängnißaufſeherinnen 


Käthe hatte auch hier mit Hülfe des Dr. 
Beronſohn einige arme Familien gefunden, deren 
reicher Kinderſegen durchaus nicht mit den 
anderen Verhältniſſen Schritt hielt und wo das 
hohläugige Geſpenſt der Noth zu verrätheriſch 


zaus allen Winkeln hervorlugte. Erwin und 


Ernſt hatten mit herzlicher Bereitwilligkeit den 
beiden Frauen eine hübſche Summe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und Beide waren mit Scheere 
und Nadel unermüdlich bei der Arbeit, um 
Kleider und Schürzen, Höschen und Röckchen 


für die armen Kleinen anzufertigen und in die 


öden, dumpfen Hütten einen warmen Strahl 
der Chriſtfreude zu tragen. 

„Nicht wahr Mama, Geben iſt ſeliger, denn 
Nehmen,“ ſagte die liebliche, junge Frau, zättlich 
ihre Wange an die Mutterbruſt ſchmiegend. 
Wie ſtolz der kleine Kerl ſein Steckenpferd 
zwiſchen die Füßchen ſchob und alles um ſich 
her vergeſſend umher trottete und wie ſchön 
das große Mädchen in dem bunten Kleide und 
dem Pelzbarett ausſah? alle Sachen ſind uns 
recht wohl gelungen und werden für längere 
Zeit die nöthigſten Bedürfniſſe der armen 
Familien befriedigen. dan 

Liebkoſend zog Frau Willfried die Tochter 

n ſich: 


„Gott erhalte Dir die Freude am Geben, 
mein Kind, und Du wirſt in Dir ſelbſt den 


reichſten Lohn finden.“ 


Ja, das war ein Weihnachtsabend. Seelig 
lächelnd vom Arm des geliebten Mannes um⸗ 
ſchlungen, und umgeben von Mutter und 
Btuder, ſtand Käthe unter dem, im reichſten 


Kerzenglanz ſtrahlenden Chriſtbaum. Wie gütig 


iſt doch die Vorſehung, daß ſie in mitleidsvollem 
Erbarmen die Zukunft den Sterblichen verhüllt 
Genießt das Glück das Euch hier ſo innig. 
vereint, wir ſollen ja nicht zaghaft für das 
Kommende beben; nicht vorwitzig den Schleier 
der Zukunft lüften. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


— 


angeſtellt werden und nach zehnjährigem tadel⸗ 
2 Dienft penſionsberechtigt ſein. Mit Hilfe 
der ihm verbundenen Vereine hat der Zentral⸗ 
ausſchuß einen Theil der erforderlichen be⸗ 
Deutenden Mittel aufgebracht, auch der Miniſter 
des Innern ſtellt einen Beitrag in Aus ſicht. 
Jungfrauen und Wittwen im Alter von 24 bis 
35 Jahren, welche die Freudigkeit haben, den 
Dienſt an gefangenen Frauen zu ihrem Lebens: 
berufe zu machen, haben ſich beim Feldprobſt 
Dr. Richter (Berlin C, hinter der Garniſon⸗ 
kürche) ſchriftlich zu melden. Erwartet wird 
von ihnen eine tadelloſe Vergangenheit und eine 
Geſinnung, die in dieſer Arbeit einen Dienſt 


i 2 den Herrn erkennt. Sie müſſen gute 
chu 


auf das Plakat nicht Folge. Er wurde deshalb 
vom Schöffengericht in 5 Mk, Strafe genommen. 
Die eingelegte Berufung verwarf die Straf⸗ 
kammer, da nach dem Betriebsreglement dem 
Zugführer das Recht zufteht, jeden Wagen für 
Nichtraucher zu beſtimmen, und das Publikum 
den Anordnungen der Bahnbeamten unverzüglich 
nachkommen muß. 

— [Strafkammer.] In geſtriger 
Sitzung wurde noch der Arbeiter Caſimir Sta⸗ 
chowski aus Briefen von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls freigeſprochen, dagegen 
wegen Bettelns zu 3 Tagen Haft verurtheilt. 
— Der Knecht Johann Wisniewski aus Plywa⸗ 
czewo ſteht unter der Anklage der Brandstiftung, 
der Knecht Valentin Czerwinski ebendaher, unter 
der Anklage der Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
brechen. Beide beſtreiten ihre Schuld. Wis⸗ 
niewski widerruft heute ſein früheres Geſtändniß, 
nach welchem er auf Zureden des Czerwinski 
die Scheune des Beſitzers Templin in Plywa⸗ 
eyewo in Brand geſetzt habe, wodurch dem 
Templin ein Schaden von 3000 M. zugefügt 
ſei. Der Gerichtshof konnte den Angaben des 
Wisniewski keinen Glauben beimeſſen. In Ver⸗ 
bindung mit dem übrigen Beweismaterial hielt 
er das Zugeſtändniß in Bezug auf Wisniewski 
für glaubhaft und verurtheilte den Wisniewski 
zu 1 Jahr Gefängniß, während er den Ezer⸗ 
winski freiſprach. ae 
— [Schwurgericht] Zur Verband: 
lung ſtanden geſtern 3 Sachen an. Zunächſi 
wurde gegen den Amtsdiener Anton Kloſſowski 
aus Hartoritz wegen Unterſchlagung im Amte, 
5 I Betruges und Urkundenfalſchung verhandelt. 
— [Die Barbier, Friſeur⸗ und Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Am 23. Dezember 1890 erſchien der 
Angeklagte in der Wohnung der Käthner 


mochte das vorhandene Beweismaterial die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Die Schuldfragen wurden 
verneint und darauf erfolgte die Freiſprechung 
der Angeklagten. — Auf der Anklagebank er⸗ 
ſchien heute der Rittergutsbeſitzer Leon Salomons 
früher in Hohenhauſen jetzt in Berlin wohnhaft. 
Angeklagter iſt beſchuldigt, in der Eheſcheidungs⸗ 
prozeßſache der Frau Gutsbeſitzer von Werner 
gegen ihren Ehemann einen Meineid und in der 
Alimentenprozeßſache Daniſchemski wider Rakow 
eine falſche Verſicherung unter Berufung auf einen 
früher geleiſteten Eid abgegeben zu haben. 
Die Verhandlung mußte bis zum nächſten 
Schwurgericht vertagt werden, weil einer der 
Hauptzeugen, v. Werner, im heutigen Termin 
ausgeblieben war. Auf Antrag der Vertheidiger 
wurde Angeklagter gegen die von ſeinem Vater 
bereits früher geſtellte Sicherheit von 30 000 
Mark auf freien Fuß geſetzt. — Damit endigte 
die laufende Schwurgerichtsperiode. 

— [In der dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode, ] welche vom 
30, Juni bis heute währte, wurden 14 Sachen 
verhandelt. In 13 Sachen wurde das Urtheil 
gefällt und nur eine Sache vertagt. In zehn 
Sachen bildete den Gegenſtand der Verhandlung 
das Verbrechen des Meineides. Im Ganzen 
wurden 22 Perſonen verurtheilt und 4 frei⸗ 
geſprochen. Die verhängten höchſten Strafen 
waren 3 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ge⸗ 
fängniß, die niedrigſte Strafe 1 Woche Gefäng⸗ 
niß. Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt 
am 28. September 189111. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt weiter. Heutiger Waſſerſtand 1,78 Mtr. 
— Eingetroffen ſind heute Mittag die Regie⸗ 
rungs Dampfer „Gotthilf Hagen“ und „Kulm“ 
mit höheren Strombaubeamten an Bord. 

Podgorz, 8. Juli. Unſere Freiwillige 
Feuerwehr begeht am nächſten Sonntag in 
Schlüſſelmühle ihr Sommerfeſt, beſtehend aus 
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 21. 
Regts., Preiskegelſchieben, Preißſchießen, Feuer⸗ 
werk uſw. Zum Schluß Tanz. 
. — u WEOSESEEEEREEEEE 

Kleine Chronik. 

Berlin. Zum Unglück bei Eggolsheim erfährt 
die „Voſſ. Ztg.“: Der Zug fuhr über in Reparatur 
befindliche, ganz frei auf loſen Steinen liegende 
Schienen, die mit Schienennägeln in den Steinen: voll» 
ſtändig loſe befeſtigt waren. Die Schwellen waren 
verfault, daß die Schrauben von Kindern heraus. 
gehoben werden konnten. 

Die Gebeine des Oberſten v. Wagnitz, des 
Siegers von Zorndorf, werden auf Befehl des Kaiſers 
in Kaſſel ausgegraben und am 18. Auguſt in Potsdam 
auf dem alten ſtädtiſchen Friedhof beigeſetzt werden. 
Oberſt v Wagnitz war Kommandeur des Regiments 
der Gardes du Korps und brachte durch einen kühnen 
Reiterangriff gegen die Ruſſen, die unter Fermors 
Kommando fochten, am 25. Auguſt 1758 die Schlacht 
von Zorndorf zur Entſcheidung. Der Wunſch des 
Kaiſers war es ſchon lange, die Gebeine dieſes Kriegs⸗ 


reißung von der preußiſchen Herrſchaft verwerfen, 
ſondern vielmehr bereit find, die Integrität Preußens 
und ihre Zugehörigkeit zu demjelben zu vertheidigen. 

Wieman mit Wenigem auskommt, 
lehrt ein Büchlein von O. Pache, das im Verlage 
von Feodor Reinboth in Leipzig erſchienen iſt, ein 
leſens. und beherzigenswerthes Buch für die angehende 
Hausfrau, ſolche die es werden will und auch für 
ſolche, die es ſchon lange iſt, aber das Auskommen 
noch nicht gelernt hat. Für die 50 Pfg, die das 
Buch koſtet, kann ſie es lernen! Sollte übrigens in 
en fehlen. Durch alle Buchhandlungen zu 

Das Preisgericht des „Vereins für 
Maſſen verbreitung guter Schriften“ hat das 
Urtheil in Sachen des unterm 15. Juli vor. 
Is. erlaſſenen und mit 31. Dezember abge⸗ 
ſchloſſenen „Preisausſchreibens“ unlängſt 
geſprochen, wonach unter den 83 dem Vereine 
zugegangenen Einſendungen die Erzählung 
„Der Puppenſpieler“ mit dem ausgeſetzten 
Preiſe von 1000 Mk. bedacht worden iſt, als 
ein Werk, welches zwar in Bezug auf den 
Umfang den dortſeits geſtellten Anforderungen 
nicht ganz entſprach, aber doch hinſichtlich ſeines 
litterariſchen Werthes und feiner poetiſchen Eigen⸗ 
art, auch im Sinne jener Vereins beſtrebungen, 
ſelbſt unter denen, welche den geforderten Umfang 
gehabt hätten, ſo weſentlich hervorragte, daß 
dem Preisgerichte ein Abſtehen von den fi 
ſelbſt geſetzten Bedingungen durchaus gerecht⸗ 
fertigt erſchien. Die Oeffnung des Umſchlags 
mit dem gleichlautenden Merkwort: „Das 
Niederträchtige iſt das mächtige (Goethe)“ er⸗ 
gab als den Verfaſſer Herrn C. Schultes, Hof⸗ 
theaterdirektor a. D. und Schriftiteller 138 
in Hannover. Die mit dem Preiſe nicht be⸗ 
dachten Arbeiten können ſpäteſtens bis zum 
15. Auguſt c. unter genauer Angabe des Merk: 
wortes und Titels der betr. Erzählung ohne Namen⸗ 
nennung eingefordert werden; was bis dahin 
nicht zurückverlangt worden iſt, wird nach Oeff⸗ 
nung des Umſchlages von Vereins wegen an 
Er bezeichneten Verfaſſer zurückgeſtellt 
werden. 


. 


57 
A 
1 bildung haben, geſund und kräftig ſein, 
Zeugniſſe ihres Seelſorgers und ihres Arztes, 
einen von ihnen verfaßten Lebenslauf einreichen, 
auch Atteſte über etwaige frühere Berufsſtellungen. 
die Vorarbeiten zur Regu⸗ 
lirung der Netze] haben bereits ihren 
Anfang genommen und werden rege betrieben. 
Von den beiden Durchſtichen unterhalb Wilhelms⸗ 
Höhe iſt, wie wir der „Oſtd, Pr.“ entnehmen, 
der untere bereits fertiggeſtellt und fahrbar; 
derſelbe hatte ſich ſchneller und günſtiger in der 
Ein- und Ausfahrt entwickelt, als der obere, 
beim ſogenannten Hut; die Fertigſtellung des 
oberen Durchſtichs wird nunmehr ebenfalls rege 
betrieben. Geſtern ttaf die Dampfbarkaſſe 
Möve“ in Uſch ein, auf welcher der Geheime 
Miniſterial⸗Baurath von Kozlowski⸗ Berlin in 
Begleitung von Regierungsräthen und Bau⸗ 
iünſpektoren ſchon die zweite Inſpektionsreiſe in 
dieſem Jahre unternimmt. 


x 
| 


Les niewski'ſchen Eheleute in Weſſolowo und er: 
klärte der allein anweſenden Ehefrau, er ſei 
vom Amtevorſteher mit der Einziehung der noch 
rückſtändigen Gemeindeabgaben, welche ihr Ehe⸗ 
mann als Steuererheber noch nicht an die 
"Kaffe der Gemeinde Oſtaszewo abgeführt 
habe, beauftragt. Frau L. zahlte darauf 
dem Angelagten 13 Mark, darunter 3 
Mark 50 Pfennig Exekutionsgebühren. Dieſes 
Geld lieferte der Angeklagte an die Gemeinde⸗ 
kaſſe nicht ab und als dasſelbe von ihm ſeitens 
des Amtsvorſtehers, dem inzwiſchen Anzeige 
gemacht worden war, verlangt wurde, legte er 
eine gefälſchte Quittung vor, Inhalts deren er 
das eingezogene Geld an den Gemeindevor⸗ 
ſteher in Oſtaszewo abgeliefert hätte. Dieſe 
Quittung rührt nach der Anſicht des ver⸗ 
nommenen Schreibſachverſtändigen von der Hand 
des Angeklagten her. Ferner iſt die Quittung 
mit dem Abdruck eines kaſſirten Siegels der 
Gemeinde Weſſolowo, welche vor ungefähr 12 
Jahren der Gemeinde Oſtaszewo einverleibt 
wurde, verſehen. Dieſes Siegel konnte nicht 
von dem Schulzen in Oſtaszewo aufgedrückt 
ſein, weil es ſich nicht in ſeinem Beſitz befunden 
hat. Daſſelbe wurde auf dem Amte in Kattlau 


Perrückenmacher⸗In nun g) hat geſtern 
ihre Vierteljahrsſitzung abgehalten. — In die 
# Ben wurde ein Herr aus Strasburg nach 
beſtandener Prüfung aufgenommen, 4 Lehrlinge 


wurden eingeſchrieben, freigeſprochen 2 Lehrlinge, 


nachdem letztere die vorgeſchriebene Prüfung 


wit Erfolg abgelegt. — Die Delegirten be⸗ 
richteten über den Bezirkstag, der am 1. Juni 
a Kulm getagt hat. Zu dem in Dresden ftatt? 
5 findenden Kongreß hat der Bezirkstag zur 
Prämirung der von Lehrlingen gefertigten 
Baar: ec. Arbeiten 15 Mark bewilligt. 


. 
* 
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Einem Innungsmeiſter wurde eine Strafe von 
% 

. 


Submiſſions⸗Termine. 


Dom Wieſenburg. Wieſenverpachtung am 12. d. M.. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Königlicher Eiſenbahn-Bauinſpektor Francke in 
Oſterode. Vergebung der Lieferung von 350 
Tauſend hartgebrannter Ziegelſteine zum Bau des 
Beamtenwohnhauſes beim Bahnhof Dt. Eylau. 
Angebote bis 14. Juli, Vormittags 9 Uhr. 


5 Mark auferlegt, weil er einen Lehrling auf 
eine Lehrzeit von 1½ Jahre angenommen hat, 
die mindeſtens 3 Jahre dauern muß. n 
det kaufnäunkſche Verein] 
unternimmt am nächſten Sonntag eine Dampfer⸗ 
5 nach Gurske. Abfahrt pünktlich 2 Uhr 
Nachmittags. b 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 8. Juli ſind eingegangen: Kempa von 
Roſenblum Tykoszin, an Ordre Schulitz 4 Traften 
2959 kief. Rundholz; Schreckinger von Striſower⸗ 
Jaroslau, an Fürſtenberg⸗Danzig 2 Traften 772 eich. 
Plangons, 777 kief. Mauerlakten, 94 kief. Sleeper; 
Nager von Roſenzweig - Lemberg, an Ordre Schulitz 
1 Traft 326 eich. Plangons, 311 eich. Schwellen, 573 
kief. Mauerlatten, 8797 eich. Stabholz; Jedlinski von 
Roſenblatt Rachow, an Ordre Hamburg 2 Traften 
16328 kief. Schwellen; Grzeſiak von Birnbaum ⸗Konsko⸗ 
wola, an Ordre Berlin 3 Traften 1624 kief. Rundh. 


...... 
Telegraphtſche Erden Depeſche. 
b. 
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— [Handwerker ere in.] Amt 
7 Son Aus Ottlotſchin. 
5 morgen bei 
ee uebi, bat bei der Bahn: 
verwaltung rechtzeitig die etwa nothwendig 
werdende Einſtellung eines Sonderzuges bean⸗ 

tragt werden kann. 
— [Im Viktoria⸗Theater hat 


geſtern Herr Theater⸗Direktor Pötter mit dem | in einem Aktenſpinde aufbewahrt und iſt dort] manns in der Garnifon ſeines Regiments beerdigt zu u Berl 8. J 
+ g 5 t und . g ; g HE 
TFuſtſpiele von Oskar Blumenthal „Das zweite abhanden gekommen und wahrſcheinlich von dem pero a a enge e l 282 225 85329 55 
Geſicht“ die diesjährige Saiſon eröffnet. — Angeklagten von dort fortgenommen. Einen] Magistrat und Stadtverordneten Verſammlung von] Wirſchau 8 Tage 225,30 228 90 
Das Stuck iſt hier ſeit Jahren bekannt, auf diefen Auftrag zur Einziehung der Abgaben von | Potsdam 8 0 dem Erſuchen einen Plat für Deutihe Neichsanleſhe 3) % 99,000 98 90 
Anſtand darf auch die Urſache des geſtrigen] Lesniewski hatte der Angeklagte überhaupt nicht] die ER Wan en en ge 115 Gdaſos 106,00 106,00 
N N 1 9 uldig] ebenfa . ent, werben oll, auf dem] Pohuſche Pfandbriefe 5%  . 71.4] 71,60 
Ichwachen Beſuchs zurückzuführen ſein. Auf die | und deshalb hat er ſich eines Betruges ſchuldig ſtädtiſchen Kirchhofe zu überweiſen. Die Potsdamer do. Liguld. Pfardbriefe 68700 48.50 
Darſteller und deren Leiſtungen näher einzu⸗ gemacht in Idealkonkurrenz mit Unterſchlagung. ſtädtiſchen Behörden haben nun beſchloſſen, an dem Wenor. Pfandbr. 3, neul. II. 96 00] 95,90 
gehen, wollen wir uns für heute verſagen — | Die Schuldfragen wurden bejaht und Anges balbkreisförmigen Ausſchnitt des Lindenweges auf dem] Oeſterr. Banknoten = 173,700 173,69 
„auf der einen Seite zum größten Theil fremde klagter unter Annahme mildernder Umſtände alten fäbtifihen Friedhof einen Bag zur Verfügung | Diskento⸗Comam.⸗Autzeile erel. 175,75| 125 60 
* Kräfte, 348 - „ Nez zu ſtellen und zwar in unmittelbarer Nähe der Stelle, Weizen: Juli 232.20] 230,00 
1 e, auf der andern Seite ein kritiſtrendes zu einem Jahr und drei Monaten Gefängniß wo der Oberſt v. Rabenau vom Regiment der Gardess zen: Septbr.-Oftbr. 209.20 208 20 
5 Publikum, das muß wohl manchen Künſtler] und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — du Korps beerdigt iſt. Dort hat auch das große Loco in New-Nort e 

een ſein Können ganz zum Ausdruck] In der zweiten 0 war der Beſitzer Karl Sriegerbenfmal, für bie in ber e Bei Gra f 5% J 3% 
au bringen. — Heute Moſer's „Soldaten: | Wachholz aus Dietrichsdorf des Meineides be | Beeren ve nd i verſto Roggen: oeh 214 0% 212,00 
Freunde, in wegen Stuck wir die Mitglieder ſchuldigt. Der Beſttzer Johann Bil; aud fl e Adee e ene Ilten das He — Mn nn 
* Geſellſchaft voraus ſichtlich näher kennen Arnoldsdorf hat gegen den Angeklagten einen mal für Eleonore Prochaska ſteht. Am 18 Auguſt Septbr.⸗Oktbr. 194,70 194.00 
lernen werden. Das geſtrige Zuſammenſpiel] Wechſel „Arnoldsdorf, den 14. März 1887 wird im Beiſein des Kalſers, ſowie mit großer wilt Rübsl: Juli 59,20 59,29 
00% 
en. worauf wir beſonders aufmerkſam klagt, daß das auf dem Wechſel befindliche Ueberführung. und Aufſtellung des Wagnitz Denkmals 5 * 3 30 5 ee Zur 2 
machen wollen. Kar a Akzept von dem Angeklagten herrühre. Der ftattfinden. 1 1 l 5 Juli-Aug. 70er 970 44.50 
it [Semada 8 Veipziger Sänger] | Angeklagte beſtritt die Mlagebehauptung und | Aa u ae ce Pilze, Gin mie une Spt. Okt. Zoe: n ee 
haben bei ihrer geftrigen Soiree im Schützen- leistete am 7, Juli 1890 vor dem Königlichen] felt dauer Woche dle Bren Tung, gemelbet und. | messe Diskont 4% 1 Sombard-Binsfus; für beutfche 


ſeit einer Woche die Ortſchaft Tarnok in fürchterlicher 
Aufregung. Trotz des Verbotes, Pilze zu ſuchen, 
hatten zwei Knaben ſolche geſammelt; zahlreiche Leute 
in der Gemeinde aßen von den Pilzen und ſaͤmmtliche 
erkraukten bald nach dem Genuſſe derſelben. Die Pa⸗ 
tienten wurden in ein Hospital gebracht; 29 derſelben 
liegen im Sterben, ſieben find ſchon geſtorben, darunter 


Haufe einen guten Erfolg errungen. Die 
Sangerſchaar bietet fait ausſchließlich neue 
Sach en, fuhrt dieſe in lobenswerther Meife 
durch und erntet immer den Beifall des Muh: 
likums, das den weiteren Soireen mit Inter⸗ 
eſſe entgegenſieht. aan: 


Amtsgericht Strasburg den ihm zugeſchobenen 
Eid dahin ab, daß er den Klagewechſel durch 
ſeine Unterſchrift nicht akzeptirt habe und daß 
ihm dieſer Wechſel zur Zahlung nicht präſentirt 
worden ſei. Durch die ſtattgehabte Beweis⸗ 


Staats- Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Juli 
(v. Portatins u. Grothe.) 
Unverändert. 


0 0 ) et N en, d ) Bf., —,— Gd. —.— to 

a aufnahme wurde das Gegentheil erwieſen, der eine Frau, welche, nachdem ihr Mann die Pilze zum Loco cont. Ser 1100 Bf., Seh r 
5 — [Halt sMenagerie] übt anhaltend Angeklagte deshalb des wiſſentlichen Meineides] Fenſter biausgeworfen hatte, dieſelben wieder auflus r 2 — u * 
auf das Publikum Anziehungskraft aus. Die für ſchuldig erklärt und zu 3 Jahren Zuchthaus] und zubereitete. Die Unterfuhung ergab, daß die 2 


Pilze giftig geweſen. 

Großer Unterſchlagungen in der türkiſchen Geld. 
poſt hat ſich der Chef derſelben, Aziz⸗Bey, ſchuldig 
gemacht und iſt nach denſelben flüchtig geworden. Die 

vorläufige Unterſuchung ergab, das Fehlen von 
53 größeren Geldſendungen. 52 

„ Die im Mai d. J. beabfichtigte Feier des Hundert- 
jährigen Gedenktages der Verfaſſung Polens vom 
3. Mai 1791, welche Polen damals feine Selbſtſtändig. 
keit wiedergeben ſollte, hat ſ. Z. manchem in Poſen 
und Weſtpreußen lebenden Polen Veranlaſſung ges 
geben, von einem neu zu errichtenden Polenreiche Ju 
ſchwärmen und den Wunſch nach eigener Selbſtſtändig. 
keit auszuſprechen, die Wünſche und Träume auf 
Polens Zukunft neu belebt Dem entgegen zeigt ein 
bekannter Pole, Chudzinski, in einer foeben im Ver. 
lage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn in Berlin erſchienenen Brochüre Die 
Polniſche Frage in Preußen“ (Mk 0,60), wie ein. 
„neues Polen“ unweigerlich auf die moraliſche und 
materielle Unterftügung Preußens angewieſen ſei und 
ohne dieſelbe ſofort in Trümmer gehen würde. Er 
fordert daher ſeine Landsleute auf, Volksverſamm⸗ 
lungen zu berufen, auf denen ausgeſprochen werden 
ſoll, daß die Polen nicht nur jeden Gedanken der Los⸗ 


und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch wurde 
er dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 
Ie Gegenſtand der dritten Sache war auch 
Meineid, welchen Verbrechens ſich der Maurer⸗ 
geſelle Bruno Przybiezewski aus Kulmſee und 
der Arbeiter Franz Kaliszewski von hier am 
22. Mai d. J. ſchuldig gemacht haben ſollen. 
Die beiden Angeklagten wurden in der Straf⸗ 
ſache wider Zacharek u. Gen. wegen Körper⸗ 
verletzung als Zeugen vernommen und haben 
eidlich ausgeſagt, daß im Verlaufe einer 
Schlägerei, welche am 30. November 1890 in 
der Villa Nova zu Kulmſee ſtaftgefunden, der 
Polizeiſergeant Dombrowski den Arbeiter Zacharek 
mit dem Säbel geſchlagen habe und dabei bez. 
trunken geweſen ſei. In dieſem Punkte ſoll 
ihre Ausſage nicht der Wahrheit entſprechen. 
Indeß konnte der Hergang der gedachten 
Schlägerei nicht feſtgeſtellt werden und es ver: 


Dorſtelungen find ſtets gut bejucht, Fräulein 
Ela Jalk und Herr Falk jun. erringen mit 
* Vorſtellungen, in denen ſie ſich als ſichere 
den der Beſtien zeigen, täglich größere 


” . 8 N 
ir 


Telegraphiſche 5 

der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 

Petersburg, 7. Juli. Um eine 
Vertheuerung des Brodkornes und 
Saatkornes in Gegenden, in denen eine 
Mißernte zu befürchten iſt, zu ver⸗ 
8 ordnete die Regierung eine 
Ermäßigung der Getreidefrachttariſe 
auf den Eiſenbahnen an, welche in 
ſolchen Gegenden ausmünden; ferner 
auf den Bahnen, welche aus Häfen 
und von der? eitgrenge in das Innere 
des Reichs führen. Die Ermäßigung 
gilt nur, wenn das Getreide für noth⸗ 
leidende Bevölkerung beſtimmt iſt, wo⸗ 
rüber amtliche Beſcheinigung vorzu⸗ 
weiſen iſt. (Sonach iſt Rußland dem deutſchen 
Reich ein Stück vor.) 


An ennung. 
EEEEine für Raucher bemerkens⸗ 


richten nämlich: Am 11. November v, . 
uhren dret Herren in einem Wagen 2. Klaſſe 
von Graudenz nach Thorn. Da die betreffende 
5 agenabtheilung, in der ſie ſaßen, die Be⸗ 
zeichnung „Nichtraucher“ nicht trug, vielmehr 
ein Plakat enthielt, wonach das Rauchen unter 
uf immung aller Mitreiſenden geſtattet ſei, jo 
zündeten ſie ſich Zigarren an. Der Zugführer 
75 verbot das Rauchen, indem er erklärte, der 
Wagen ſei für Nichtraucher beſtimmt. Dieſem 
Verbot leiſtete einer der Herren unter Berufung 


m EL 
ie glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


E. Schallinatus und Frau. 


Thorn, 7. Juli 1891. 
Dr 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem das dem Kaufmann Hermann 
Dann hier gehörige Pferd — kirſchbrauner 
Wallach, 6 Jahre alt, 1,58 m hoch, — 
welches als der Rotzſeuche verdächtig auf dem 
Grundſtück Thorn, Gerechteſtr Nr. 120/21 unter 
Stallſperre geſtellt war, von dem qu. Grund» 
ſtück entfernt und auf dem Grundſtück des 
Abdeckereibeſitzers Luedtke hier, Culmer Vor⸗ 
ſtadt eingeſtellt iſt, auch die Desinfectionen 
in gehöriger Weiſe ausgeführt ſind, können 
die Stallungen des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 120/21 wieder in Benutzung genommen 


werden. 
Thorn, den 7. Juli 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Wardacki in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 1. Auguſt 1891, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 2. Juli 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

4000 bK innerhalb ſtädt. Feuer ⸗ 

= taxe a. e. ſtädt. Grundſt. 

geſucht. Von wem? zu erfrag. in d. Exp. d. Z. 

Augen kilanſtalt 
5 von 

Dr. Oscar Pinkus, 

Posen, Bismardfir. No. 5. 

1 * ableiter » Anlagen, elektr. 

„ Haustelegraphen, Tele · 

2 phon, Diebesſicherungen, 

Hausfeuermelde⸗Anlagen 

2c. werden nach den neueſten Erfahrungen 

bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 

billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 

h. Gesicki, 

Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 
Gerechteſtr. 123. 

Elemente Ia 3.00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 
Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d m 2c. 2c. 

Künſtliche Zähne. 

Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
- 5 w. dauerhaft, billig und ganz ohne 
Schmerzen. — 

H. Schneider, 
Thorn, Vreiteſtraße 53. 
Zuthaten zu modernen 
* 
Papierblumen und 
aga * 
Filigranarbeiten 
billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke!l29, 1. 
Anfertirung wird bereitwilligst gezeigt. 
Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder ; 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund ⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 
— — — ——— 

Dr. spranger'sche Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 

L * 

Eisernes Geldspind 
zu verkaufen. H. Schmeichler, Brückenſtr. 
Kinderwagen zu verk. Neuſt. Markt 142,11. 


arte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausfehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, re 
man nur die berühmte echte 


„puttendörfer sche“ 


Schwefelſeife, & Pack 50 Pf. 
Nur dee 1 74 232005 
Alberti als ein 


che‘ Sir — 

. ttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
In Thorn echt bei 

Hugo Claass, Drogenbandlung. 


Br 


Für die 


N, r 
Redaktion verantwortl 


Gasthaus 


in Mliniec bei Tauer, nebſt Gartenland 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wolff Aronsohn. 


4 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 


miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezxkowski. 


Haus mit Garten, 


oder eine Etage, 7 Zimmer, Zubehör, 
Stallung ꝛc., auf Brombg. Vorſtadt ſofort 
zu miethen geſucht. Offerten niederzu⸗ 
legen unter Aufſchrift II. G. in d. Exp. d. Z. 


— — — 


Ein Haus 


in gutem Zuſtande, daß ſich gut verzinſt, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Z. H. an die Expedition dieſes Blattes 
zur Weiterbeförderung abzugeben. 

Klan eee in ein M Grundſtück, 
T Nr. 512, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer K. Jaunich. 


Ein gut gehendes 


Beſtaurationsgeſchäft 


verbunden mit Bierverlag iſt anderer Unter 


nehmungen halber ſofort zu verpachten. 
Beſte Lage der Stadt, einziges am Markt 
Reſtaurationseinrichtung muß mit über 
nommen werden. Zu melden in der Er 
pedition dieſes Blattes unter Nr. 3000. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Ottbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


1 Laden im Haufe Gerberſtraße 291/92 


vermiethet F. Stephan. 


zu vermiethen 
1 Laden Leibitſcherſtraße 30. 


errſchaftliche Wohnung, 6 Stuben, zu ver ⸗ 
miethen. „Weichſelſchlößchen“. 

3 zu vermiethen. 
Mittelwohn. Hoheſtraße 68/69. 
Serrſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
H leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 

ine Wohnung für 60 Thlr. und 1 Keller 
für 50 Thlr. zu vermiethen bei 
W. von Kobielski. 


vermiethen 


Kleine Wohn. 


Gerberſtr. 288. 

1 kleine Wohnung für 1 Perſon ift p. 1. Of 

tober zu verm. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
Erſte Etage, 

4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 

Zubehör, v. 1. Octb. z. verm. G. Scheda. 

Die 3. Gtage ſſt ver 1. Bftß. zu Perm. 


Georg Voss, Baderſtraße. 


A. Rux, Mocker. 
Stuben, Kabinet u. Küche, 1. Etage, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 


In dem in der ſchönſten Lage Thorn 's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
r. Sand. 
N 230 dritte Etage (3 Zim., 
Entree u. Zubehör) v. 1. Okt. für 400 Mk. 
zu verm. Pumpe auf d. Hofe; Ausguß. Freie 
geſunde Lage. Näheres zu erfr. eine Treppe. 
Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
+ umzugöhalber zu verm. Bankſtr. 469. 


aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausgußf u. reichl. Neben ; 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen ; 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
Telephon im Hauſe). 
Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318, l. 


ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg- 
lerſtraßſe Nr. 137 iſt vom 1. OP 


tober zu vermiethen. Näheres 
J. Keil. 


. Etage, Gerberſtr. 267d, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen A. Burczykowski. 


Jakobsſtr. Nr. 230a. 


2 Heine Wohn. u. Pferdeſt. v. 1. Okt. zu 
verm. Brombergerſtr. 88. Wittwe Otto. 


1 Eta e Balkon, 5 Zim. nebſt allem 
. ge, Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. 
m. a. Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99. 
ie II. Etage, 3 Stuben, Küche, Entree 
und Kabinet iſt zu vermiethen. 
Max Lange, Fliſabethſtraße. 
f ie Parterre Wohnung 
iſt 5 1. October zu vermiethen. 
‚ Choromanski, Gerechteſtr. 117. 
G Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 


im neuerbauten Hauſe 


VET 


Schützenhaus. 


Heute Donnerſtag, den 9. Juli 1891: 


Abſchiedsſoiree A. Sémada's Leipziger Sänger. 


Ein Leipziger Mei: Sonntag. FU 


Preistaxiren. 


Preierebus. 


W Präſentenvertheilung für die Kinder. 
BEE Blumenſpenden für die Damen. 
Leipziger Meßmuſikanten. "BU 


Anfang 8 Uhr. 


N ã 


heres die 
Eintrittsgeld 60 Pf., Kinder die Hälfte. 


Plakate. 
Billets a 50 Pf. ſind 


in den Cigarrenhandlungen von Duszynski und Henczynski zu haben. 


Eine Wohnung, parterre, 3 Zim. nebſt 

Zubeh., zu verm. Gerberſtr. 277/78. 

Große Wohnung, 1. Etage, v. 1. Oktbr. 
zu verm. MH. Rausch, Gerechteſtr. 129. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtraße 209. 


ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. 
beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


große Wohnung, evt, a.geth , Brückenſtr. 19 
3.b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


BEE Wohnungen, El 
parterre u. 1. Etage, Gerechteſtr. 105 z. verm. 
Zu erfragen Neuſtadt 145. fi. Schultz. 


Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 


ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart 
eeiteitrab: 446/47 iſt die I. Etage, 

welche vom Hrn. Rechtsanwalt Conn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

Entree, 


3. Etage, Mädchenſtube, 


mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 
2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
ine freundliche Wohnung, 4 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ 
ſtraße 59/69, per 1. Oktober zu vermiethen. 
S. Wiener. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein ⸗ 
wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Neuſtadt. 


— ——.ä—³—öÜ— 


Paulinerbrückſtr. 386b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 
A. Schwartz. 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
ie von Herrn Lieutenant Wolff inuege⸗ 
habte Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. 
iſt v. 1. Okt. zu verm., evtl. 1. Auguſt zu bezieh. 
Adele Majewski, Bromb. Borſt. I. Lin. 
wei Familienwohnungen ſind zu verm. 
A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 
Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 
ine Wohnung im Hofe, 2 Zimmer und 
Küche, v. 1 Okt. Baderſtr. 59/60 zu verm. 
— f ̃§˙—6r T TR 7. ,. 
Cre 170 iſt 1 Treppe hoch 
1 Mittelwohnung zu vermiethen. 
Mere kleine n. große Wohnungen vom 
1. Okt. zu verm. Skrzypnik, Podgorz. 
reiteſtr. 50, III, kleine Wohnung, nach vorn, 
au ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 
Itſtädt. Markt 437 iſt die I. Etage 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei Adolph Leetz. 
in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 35456, 1 Tr. 
Logis für 2 Herren Strobandſtraße Nr. 19. 
öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Im Zimmer bill. zu verm. Brückenſtr. 15, II. 
Ki. einf. möbl. Zim. bill. 3. v. Strobandſtr. 22. 
1 möbl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. 3: n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, II. 
öblirtes Zimmer 
Gerechteſtr. 118, 1 Tr. v fof. od. v. 15./7. z. v. 
M Jul Zimmer und Kabinet vom 
1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 
öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Schuerſeraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


en 


2 


2 


® 
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Sümmtl. Vöttcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei ARREETR 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeum⸗Keller. tz 
Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Wanzentod, 


kewährtes Mittel zur radikalen Vertilgung 


des läſtigen Ungeziefers und deſſen Brut. Zu 
haben in Flaſchen a 50 Pfg. bei 


Anders & Co., 


Drogenhandlung, Vrückenſtraßte 18. 


Sehr : 
wichtig 
iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 
99 bei plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein der Kinder oder Erwachſener mit 
N auf Erfolg angewendet wer⸗ 
den kann; denn ſehr oft wird durch 
ſchnelles Eingrei en bei Erkältungen uſw. 
ankung vorgebeugt. 
Rat“ 
llt eb 
5 Fi 5 ni 


Hausfrau 

Richters Verlags » Anftalt in 
Leipzig kommen laſſen. Es 
genügt einfach eine Poſt⸗ 


karte; bi end 
te de 2 
franko. 


AN * 7 

Damen⸗ u. Kinder⸗Kleider 
werden ſchnell und billig angefertigt bei 

M. Grütter, Bäckerſtraße Nr. 214. 


iſche Sendung hochfeiner 


Dintjesheringe 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
Hochfeine 4 
Matjesheringe 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Hochfeine Speckflundern 


zu haben bei Totzke, Coppernikusſtr. 188. 


Friſchen Krakauer Gries, 

Weizengries, 
Hafergrütze, 
Buchweizgrütze in allen Sorten 
offerirt billigſt A. Cohn. 

Für mein vom 1. September d. J. neu 
errichtendes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft in Thorn ſuche 


einen Lehrling 


mit guten Schulkennkniſſen, ſowie einen 


Commis 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig; 
derſelbe muß ein flotter Verkäufer und mit 
Schaufenſter⸗Dekoration vertraut ſein. 

Nur gute Referenzen werden berückſichtigt. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts- 


poſtlagernd Thorn. 


Die Stelle eines unverheiratheten, 
nüchternen und zuverläſſigen 


Poſtillons 


von ſofort zu beſetzen. Bewerber wollen 
ſich melden. H. Granke, Poſthalter. 


Ein tüchtiger Kutſcher, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann 
ſich melden bei 

Carl Kleemann, Holzplatz, 
Mocker⸗Chauſſee. 

Für mein Poſamentſer⸗, Kurz und 

Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 


.. nd L. 
erkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 


ſprechen kann. 
A. Petersilge, Thorn. 


Ein Lehrmädchen 

für mein Putz- u. Weißwaarengeſchäft zum 
ſofortigen Eintritt geſucht. 

Amalie Grünberg. 

zum Brod: und 

Eine Frau Semmelaustragen 
kann ſich ſofort melden bei 

H. Stein. Bäckermſtr., Culmerſtr. 340/41. 


Möbl. Zim. z. verm. Toppernikusſtr. 233, III. 


anſprüchen erbete unter Lit. J. W. 100 — 


M. Schirmer in Thorn). 


Victoria-Theater. 
Donnerſtag, d. 8. Juli 1891: 
Ganz neu! 


Künſtlernamen. 


Luſtſpiel in 4 Acten 
von Franz v. Schönthan u. Carl Schönfeld. 
Repertoirſtück des Dresdner Hoftheaters. 
Pötter, Theaterdirektor. 


0 
Femüthlichkeits⸗Verein. 


Vereinsabend 


Donnerſtag 9., Abds. 9%, Uhr im Museum. 
Falk's grosse 


Menagerie 


am Bromberger 


Anwiderruftich 
die drei letzten 


Abſchiebs⸗ 
vorſtellungen 


um 4, 6 u. 8 Uhr 
Abends. 


E 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 


Rechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 

Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts - Karten 

mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 

Packet-Adressen ınd 

. Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln mg 

ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
a BR m m 
Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 1 
Nummern viertel · * 
mit 250 jährlich 

Schnitt mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Esilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Betlagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.-Hatalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
ion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaffe 3 


5 Paedaoosium Lähn 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke & Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf ſche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, 7 gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine.— 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Dankſagung. a 
Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 
ſo ſtark, daß ich kein Glied bewegen konnte 
und mußte furchtbare Schmerzen aushalte 
Als alles nichts half, wandte ich mi 
an den homßopathiſchen praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding 
Düſſeldorf, der mich in vier Monaten 
vollſtändig wieder herſtellte, ſo daß ich mei 
ONE als Metzger wieder aufnehmen 
onnte. 
Dem Herrn Dr. med. Volbedin 
meinen tiefſten Dank. 
2593 über Feld ich. Weingar 1 
ez. Joh. Wilh. Weingartz 
e Joh. W (H. we a.) 
n Wohnungen und kleiner Lad 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 


Eiwe kleine rothe 7 Korallenkette, 
2 Schnüre iſt Sonntag Mittag in der 
Breitenſtraße verloren worden, gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben Breiteſtr. 452, II. 


